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Jahresbericht 2022 
Werkstatt für Eigenarbeit e.V. 
 
 
 
Werkstadthaus im Jubiläumsjahr 2022 
Nach zwei Jahren Corona-Pandemie mit mehreren Lockdowns inklusive Homeoffice, Homeschooling und 
Kontaktverboten kehrte langsam Alltag ein. Ab März konnten die Offenen Werkstatt Abende wieder 
stattfinden. Ab April wurden Testnachweis- und Maskenpflicht gelockert. Wir erlebten ein teils freudiges, 
teils sehr verhaltenes Aufnehmen der Aktivitäten, die traditionell von Ehrenamtlichen getragen werden: 
die Organisation der Werkstätten, inklusive der Betreuung der  offenen Werkstatt-Abende, Kinderaktivi-
täten, Reparaturcafé und von Mitgliedern organisierte Veranstaltungen. Erst nach den Sommerferien im 
Herbst war das Vertrauen richtig wieder da, kamen Menschen mit ihren Ideen, um sie im Werkstadthaus 
umzusetzen. Dennoch war 2022 ein rundes Jahr mit viel Zusammen-Kommen und -Tun, denn: 
 
Das Werkstadthaus feierte sein 20-jährigen Jubiläum! Wir sind sehr stolz, dass wir das geschafft haben. 
Unser Netzwerk und unser Wissen sind stetig gewachsen. Unterschiedlichste Menschen haben ihr Stein-
chen dazu beigetragen. Manche blieben sehr lange, sind sogar von Anfang an dabei, manche verweilten 
kurz, die meisten haben etwas mitgenommen von diesem Ort in Sachen Nachhaltigkeit, Gemeinschaft, 
Teilen, Solidarität. Aus der selbstlosen Initiative einer Baugruppe wurde ein stetiger Ankerpunkt in  
Nachbarschaft und Stadtgesellschaft. Die Wertschätzung hierfür zeigte sich in allen Jubläumsfeierlichkei-
ten: aus allen Werkstätten und Gruppen trugen Menschen bei mit Ideen, Zeit, Organisation. So waren 
die Aufgaben und Verantwortungen auf mehrere Schultern verteilt und wir konnten das Beisammensein 
und Feiern wirklich genießen.  
 
 
Aus dem Jahresbericht von 2002/03: 
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Erste Mitgliedszahlen gab es im Jahresbericht für 2013: „Im Jahr 2013 unterstützten insgesamt 82 
Mitglieder und ihre Familien das Werkstadthaus mit ihrem festen Jahresbeitrag.“ 
 
 
Der Verein Werkstatt für Eigenarbeit zählt 260 Mitglieder, die unsere Arbeit mit ihrem festen Jahres-
beitrag unterstützen. Das sind 44 oder 20% mehr als 2021. Ab Januar 2022 galt eine neue Preisstruktur: 
Nutzende können nach Selbsteinschätzung den Preis ihrer Mitgliedschaft und Werkstattnutzung 
(„Werkstattkarte“) bestimmen. Es haben 14 Personen den solidarischen (oder mehr), 186 Personen den 
Standard- und 57 Personen den ermäßigten Beitrag für die Mitgliedschaft gewählt. Von den 169 Werk-
stattkarten haben 51 den solidarischen und 118 Personen den Standardtarif gewählt. Wir können damit 
sagen, dass dieser vertrauensvolle Umgang mit den Preisen nicht zu Verlusten bei den Mitgliedsbei-
trägen geführt hat. Wir behalten dieses Experiment bis Ende 2024 bei und werden es dann endgültig 
auswerten. 25 ehrenamtlich Engagierte nutzten die „Werkstattkarte für Ehrenamtliche“ kostenlos. 
 
Ehrenamtlich Aktive arbeiten unentgeltlich oder für eine kleine Aufwandsentschädigung. Sie haben 
die Möglichkeit, die Werkstätten kostenlos zu nutzen („Werkstattkarte für Ehrenamtliche“). Nicht alle 
Aktiven sind auch Mitglieder. Im Werkstadthaus und beim hier angesiedelten Netzwerk FAIRstrickt für 
faire Textilien, Menschenrechte und Klimagerechtigkeit können wir feststellen, dass sich stets weniger 
Menschen auf eine regelmäßige ehrenamtliche Verpflichtung einlassen (können). Das hat 
unterschiedliche Gründe – teilweise können wir nur spekulieren: Nachwirkungen der Corona-Pandemie? 
Preissteigerungen aufgrund des Krieges in der Ukraine? Allgemeine Verunsicherung? Manche Ursache 
erschließt sich aus dem Kontakt mit den Ehrenamtlichen: selbstständige Kunstschaffende, die 
Kinderaktivitäten leiten, brauchen angemessene Bezahlung. Bei manchen Aktiven sind die Kinder groß 
geworden, damit haben sich die Interessen gewandelt und der Bedarf mit anderen Familien über eine 
selbst-organisierte Nachbarschafts-Aktivität in Kontakt zu kommen, fällt weg. Junge Menschen haben 
Kinder bekommen und weniger Zeit. Andere pflegen Angehörige. Generell scheint längerfristiges 
regelmäßiges Ehrenamt weniger selbstverständlich zu werden. Aktive und Angestellte im Werkstadthaus 
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stehen immer wieder vor der Frage, ob und wie dieser Schwund an Ehrenamt ausgeglichen werden kann 
und soll. Wir suchen kontinuierlich nach immer wieder neuen Wegen, Mitglieder und Interessierte zu 
aktivieren und zu binden. Es hilft, den persönlichen Kontakt, das Miteinander zu intensivieren, Ideen, 
Bedarfe abzufragen und Gestaltungsfreiräume zu schaffen im Vertrauen, dass es gelingt. Es ist wichtig, 
im Gespräch zu bleiben, um Überforderung zu vermeiden und herauszufinden, wo Unterstützung oder 
Kontrolle notwendig sind. Es ist aber auch essentiell, Aktivitäten auf Honorarbasis bezahlen zu können. 
Dies erreichen wir hauptsächlich durch Projektanträge oder Kooperationen. 
 
Auch im Jahr 2022 kümmerte sich ein dreiköpfiger Vorstand um die Belange des Vereins Werkstatt für 
Eigenarbeit e.V. und des Werkstadthauses. Wir verabschiedeten Sybille Hartmann aus dieser Funktion. 
Vielen, vielen lieben Dank, Sybille für dein langjähriges, außerordentliches Engagement und dein 
geteiltes Wissen. Den Posten übernahm der in der Holzwerkstatt aktive Schreiner Leonardo Sarmiento. 
Anke Böge und Michael Grünwaldt blieben.  
 
Aufgrund der Vielzahl der Jubiläums-Feierlichkeiten veranstalteten wir 2022 kein spezielles 
Ehrenamtsdanke, stattdessen gab es Freigetränke bei den Veranstaltungen. 
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Zu den Tätigkeiten, für die vom Verein über Projekt-Fördermittel oder Kooperationspartner:innen 
bezahlte Honorarkräften verantwortlich waren, gehörten im Jahr 2022 die Kinderferienwochen, 
Kinderkunst-Workshops, der (neue!) Instagram-Auftritt und der Mütterfrauenkreis. 
 
Beim Verein hauptamtlich Angestellte sind Martin Kohler als Ansprechpartner im Büro (50%-Stelle) und 
Hanna Smitmans als Geschäftsführerin (35%) und Koordinatorin von FAIRstrickt – Netzwerk für faire 
Textilien, Menschenrechte und Klimagerechtigkeit (25 %). 
 
Auf Minijob-Basis kam Pablo Bock als Hausmeister und Holz-Werkstatt-Verantwortlicher neu zu uns ins 
Team. Hanne Grünwaldt verabschiedete sich zum Ende des Jahres aus der Tätigkeit als Putzkraft. Danke, 
Hanne für die liebevolle Sauberkeit in schwierigen Zeiten! Thomas Köhler erleichterte uns bei der um die 
Buchhaltung. Für die Lohnkosten war Christian Gäßler verantwortlich.  
 
Über Projektgelder und Kooperationen bezahlte Honorarkräften waren verantwortlich für Kinder- und 
generationenüber-greifende Aktivitäten, Social Media und den Mütterfrauenkreis. 

Neu ist, dass Menschen im Werkstadthaus ihre Sozialstunden ableisten. Hier arbeiten wir zusammen mit 

dem Verein für Jugend- und Bewährungshilfe Tübingen - „Schwitzen statt Sitzen“. Wir haben bisher nur 

positive Erfahrungen gemacht und freuen uns über diese Win-Win-Situation. Die regelmäßig neu zu 

besetzende vom Jobcenter geförderte Arbeitsgelegenheit als Putzkraft, für Holz-werkstatt oder 

Hausmeisterei, wurde seit Mitte des Jahres noch nicht wieder neu besetzt.  

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gemeinschaftsgärten und Werkstätten fanden im Verlauf des Jahres in einen routinierten Alltag zurück  
mit (fast) regelmäßigen offenen Werkstatt-Abende, Gartenterminen und Treffen. Am 1. Mai fand unter 
freiem Himmel vor dem Tilsiter Weg die Pflanzen- und Samentauschbörse statt. Ob bunte Blumen oder 
leckere Gemüsevielfalt, die Tauschbörse bot die Möglichkeit Neues auszuprobieren und bei Kaffee und 
Gebäck miteinander ins Gespräch zu kommen. Im Jahr 2022 konnte das Reparatur Café 6x stattfinden. 
Auch hier zeigte sich ein deutlicher Umbruch bei den Ehrenamtlichen durch Corona. Im Reparatur Café 
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wird ehrenamtlich Alles repariert, was irgendwie geht und am besten so, dass die Besitzenden sich das 
nächste Mal selber helfen können, weil sie wissen, wie’s geht: Hosen, Holzschränkchen, Toaster, Handys, 
Nähmaschinen, Fahrräder, Plattenspieler…. Es ist auch ein gemütlicher Ort, sich zu treffen und 
Auszutauschen. 
 
Von Nachbar:innen mit dem Werkstadthaus veranstaltete Highlights waren der Koffermarkt im 
November und der Klimatauschbasar „Klima statt Kram“ im Dezember: Auf dem Koffermarkt wird aus 
dem Koffer heraus Schönes, Kleines, Selbstgemachtes zu niedrigen Preisen angeboten. Für viele 
Tübinger: innen steht der letzte Samstag im November seit 9 Jahren fest im Kalender: bei Kaffee und 
Kuchen lässt sich gut plauschen und ein Weihnachtsgeschenkle findet sich auch. Der Klimatauschbasar 
fand zum ersten Mal statt. Wie bei einer Kleidertauschbörse konnten gut erhaltene, nicht mehr 
gebrauchte Gegenstände im Vorfeld zum Tausch bzw. Verschenken abgegeben werden. Besuchende des 
Basars konnten am Tag selbst bei Kaffee und Kuchen Weihnachtsgeschenke für ihre Liebsten finden – 
ohne sie neu kaufen zu müssen. 
 
Im wöchentlichen Alltag des Werkstadthauses zeigte sich insbesondere in Bezug auf die Kinder- und 
generationenübergreifenden Angebote die (pandemiebedingte) finanzielle und zeitliche Doppel-
belastung der in der Geschichte des Werkstadthauses in diesem Bereich Aktiven (Mütter) und der 
Wandel der Generationen am deutlichsten: Das wöchentliche kreative Familien-Angebot „Café 
Fränzchen“ wurde nicht wiederbelebt. Das Kindertonen fand über mehrere Wochen statt. Langfristig 
fehlten aber Menschen, die Lust, Zeit und Knowhow haben, im Team einen solchen Nachmittag 
regelmäßig zu gestalten und zu betreuen.  
 

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kinderkunst-Ausstellung am Tag der Offenen Tür 
 
 
 
Der Verein hat sich im Jahr 2022 ausführlich damit beschäftigt, wie ein regelmäßiges und gesichertes 
Kinder- und Jugendprogramm ermöglicht und denen zugänglich gemacht werden kann, die es am 
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meisten brauchen. Das Werkstatthaus mit seinen wunderschönen hellen Räumen, den Werkstätten, der 
Nähe zur Natur, der Angebundenheit an den Öffentlichen Nahverkehr und dem gebündelten Wissen zur 
Durchführung von Workshops ist hierfür der ideale Ort. In der Einsicht, dass hierfür feste und finanzierte 
Strukturen geschaffen werden müssen, haben wir mit der Künstlerin Viki Semou einen Großantrag bei 
Stiftung Herzenssache gestellt. Ziel war die Schaffung einer 50%-Stelle, die Kinderaktivitäten aufbaut und 
durchführt. Leider wurde – trotz direkter Gespräche mit Vertreter: innen der Stiftung - der hohe 
Zeitaufwand nicht belohnt. Der Antrag wurde abgelehnt. 
 
Im Jahr 2022 konnten wir in 9 Kinderferien-Wochen Programme anbieten. Ermäßigungen über 
KinderCard wurden dafür 17 Mal in Anspruch genommen. Eine Woche konnten für die Teilnehmenden 
aufgrund einer Projektförderung über Kultur macht stark kostenlos stattfinden. Durchgeführt wurden die 
Kinderferienwochen von wunderbar kreativen und engagierten Honorarkräften mit künstlerischen, 
erlebnispädagogischen und weiteren Qualifikationen. Wir möchten uns an dieser Stelle ausdrücklich 
bedanken bei Viki Semou, Nihan Köroglu, Bo Regard, Gwendolyn Forster, Sabine Koffner, Sofia Cervera, 
Janine Mathieu, Sandrine Sequaris-Thies, Veronica Mielke, Friedrich Anders, Nina Cardona, Maria Younes 
und Michaela Bauer-Pastink. 
 
Unter der künstlerischen und organisatorischen Leitung von Viki Semou konnte von Februar bis Juli das 
Kinderkunstprojekt „Landschaften in der Kunst“ mit Grundschulkindern stattfinden. Mit Janine Mathieu 
und Sandrine Sequaris-Thies ermöglichte das Fachkräfte-Dreier-Team auch Kindern aus finanziell 
benachteiligten Mitteln regelmäßige Samstag-Workshop für alle kreativen Sinne in Haus und Wald. Das 
Projekt wurde gefördert von Kultur macht stark (Bund Bildende Künste - Kinder können Kunst). Es fand 
statt in Kooperation mit dem Nachbarschaftstreff NaSe (kit-Jugendhilfe) und der Hügelschule. Parallel 
wurde die Workshop-Reihe für Kindergarten-Kinder in der NaSe angeboten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Spieletreff und TübleTop am Tag der Offenen Tür 
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Im November startete Marina Tarnopolskaja ihre Malstunden für Kinder. An zwei Vormittagen in der 
Woche sind alle Kinder im Kindergartenalter willkommen, um ukrainische Geschichten zu hören und zu 
malen. Selber vor dem Krieg in der Ukraine geflohen, richtet sich ihr Angebot insbesondere an 
ukrainische Kinder und Familien mit ähnlichen Erfahrungen, um ihnen eine „Auszeit zu ermöglichen“. 
Rund um das orthodox-christliche Nikolausfest organisierte sie 2 Nikolaus Feier- und Malnachmittage. 
Im Oktober und Dezember führte Sofia Cervera (Recycled in Tübingen) für alle großen und kleinen 
Menschen generationen-übergreifenden Upcycling-NähWorkshops durch. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nähwerkstatt, Fahrradwerkstatt 
Und Reparatur Café  
am Tag der Offenen Tür 
 
 
Im Juni gründeten Nachbar:innen einen neuer Spieletreff: einmal im Monat treffen sich seitdem 
Menschen, die Lust haben auf gemeinsames Karten- und Brettspiel. Mal spielen Erwachsene, manchmal 
sind auch Kinder und Jugendliche dabei.  
 
Ab Oktober gestaltete Pamela Gomez wöchentlich einen FrauenMütterKreis am Vormittag. Frauen 
können mit und ohne Kinder kommen und sich im geschützten Rahmen über Lebensthemen unterhalten: 
Bilder der guten Mutter, Körperbilder, Sexualität, Körperrhythmus, Konfliktbewältigung, Entspannung, 
Verbundenheit untereinander und mit der Natur – alles betrachtet aus von verschiedenen Blickwinkeln 
weltweit. 
 
Ab Dezember bot das Werkstadthaus das Warme Wohnzimmer: an den Nachmittagen von Montag, 
Mittwoch und Donnerstag können sich zu Büro-Öffnungszeiten Menschen hier auch ohne Mitgliedschaft 
einfach aufhalten, lesen, malen, chillen. Initiiert wurde die Idee von der Sozialverwaltung der Stadt 
Tübingen, um Menschen mit geringem Einkommen bei den durch den Ukraine-Krieg extrem gestiegenen 
Heizkosten zu unterstützen. Das Warme Wohnzimmer wurde nur sehr vereinzelt besucht. 
Das Werkstadthaus lebt auch sehr von den Angeboten externer Initiativen, Gruppen und 
Einzelpersonen. Im Laufe der Jahre hat sich hieraus oft eine regelmäßige gut vertraute Zusammenarbeit 
entwickelt. Sie sind aus dem Haus nicht mehr wegzudenken: 
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Bei der Kinder-FiddleGruppe, die seit 3 Jahren im Haus übte, gab es einen großen Einschnitt: Kathryn 
Döhner verließ Tübingen. Zusammen mit einem kleinen Team von Musiker: innen baut sie in Leisnig bei 
Leipzig den Kulturbahnhof auf. Am 3. Juni war das Abschiedskonzert. Kathryn hat im Werkstadthaus mit 
der Mitgründung des Folklang-Orchesters 2015 musikalische und menschliche Welten bewegt und einen 
einzigartigen Ort der Begegnung geschaffen. Zum Glück hat Olaf Golomb (ebenfalls Nachbar) die Kinder-
Fiddle-Gruppe übernommen, so dass im Haus zumindest an einem Nachmittag weiterhin Musik erklingt. 
Malkurse mit Martin Alber und Anja Gienger fanden 5x statt. Die Gruppe Gewaltfreie Kommunikation 
nutzte den Raum immer wieder montags abends. Der Spieletreff Tübletop traf sich rege an Donnerstag-
Abenden.  
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Holzwerkstatt, Tonen 
Und Kaffee und Kuchen  
am Tag der Offenen Tür 

Eine große Ressource ist das über die 20 Jahre aufgebaute Netzwerk an Kooperationspartner:innen, die 
das Werkstadthaus bereichern: kontinuierlich dazu gehören das Netzwerk aller Tübinger Stadtteiltreffs, 
betreut von Claudia Stöckl, die Treffs in der Südstadt, zu denen zusätzlich die Kirch am Eck mit beiden 
Kirchengemeinden, Jugendhaus Paula und Jugendraum mixedUp gehören. Die AG-Landwirtschaft und 
der Verein Ort für Kunst e.V. nutzten unsere Räumlichkeiten für ihre Treffen. In Kooperation mit dem 
Sozialforum fand über 16 Wochen in unserer Nähwerkstatt ein Nähworkshop für Frauen statt. Beim 
VonKleinAuf-Festival waren sie wieder Spielstätte. Einer der Upcycling-Nähworkshop wurde durchge-
führt als Programmpunkt des Tübinger Stadtmuseums im Rahmen der Ausstellung „Kinderstadt Tübin-
gen“. Auch Studierende der Universität Tübingen ist über die Ehrenamtlichen des Reparatur-Cafés und 
über das Netzwerk FAIRstrickt für faire Textilien, Menschenrechte und Klimagerechtigkeit immer wieder 
zu Gast im Werkstadthaus, z.B. beim Seminar „Die Reparatur als Baustein einer nachhaltigen Gesell-
schaft“. Immer wieder führt die Genossenschaft Neustart: solidarisch leben + wohnen bei uns Work-
shops durch oder Veranstaltungen, wie z.B. in Kooperation mit FAIRstrickt der Workshop zur Soziale Uto-
pie. Das Werkstadthaus war auch 2023 Standort für einen Fairteiler von Foodsharing. Eine große Wis-
sensressource bietet überregional der Verbund Offener Werkstätten und die anstiftung die Reparaturini-
tiativen und Gemeinschaftsgärten auch finanziell unterstützt. 
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Im Jahr 2022 gab es Vermietungen unsere Räumlichkeiten für 14 Familienfeiern und sieben 
Kindergeburtstage angemietet. Vertraute Mieterin waren die Schule für Pflegeberufe und das 
Universitätsklinikum, die die Räumlichkeiten zur Durchführung ihrer Seminare nutzte. Der Dachverband 
der Kleinen Freien Kita-Träger Tübingen e.V. führte 9x seine Intensiv-Wochen für Freiwillige des Sozialen 
Jahres durch. 
 
In der wöchentlichen Teamsitzung besprachen Geschäftsführung, Büro, Vorstand und Hausmeister: in 
Abläufe, Ideen und Projekte in Haus und Verein. Die Vorstandstreffen mit Geschäftsführung und Büro-
Kraft gab es alle 1 – 2 Monate. Auf der Mitgliederversammlung im März ließen wir das Jahr Revue 
passieren und besprachen strukturelle Veränderungen und stellten die Planungen für die 
Jubiläumsfeierlichkeiten vor. Im Bereich Öffentlichkeitsarbeit informierten wir auf unserer Webseite 
werkstadthaus.de, unseren Facebook-Seiten und der Internet-Plattform nebenan.de über aktuelle 
Aktivitäten. Ab Juni – rechtzeitig zu den Jubiläumsaktivitäten waren wir auch auf Instagram 
@werkstadthausTue aktiv unter Verantwortung von Sara Cevik. Sie dachte sich für uns ein schönes 
Design aus und legte sich echt ins Zeug. Mit den ehrenamtlich Aktiven standen wir in Austausch über E-
Mail, telefonisch und bei Treffen. Regelmäßig schickten wir Mitteilungen zur Veröffentlichung an die 
Presse. Fünf Newsletter erreichten im Jahr 2022 unsere ungefähr 900 Abonnenten. 
 
Für den Verein Werkstatt für Eigenarbeit e.V. sind die Mitgliedsbeiträge und Vermietungen ein 
wichtiger Beitrag zur Grundsicherung unserer Finanzen. Wir danken daher allen Mitgliedern für ihre 
Treue. Seine Grundförderung erhält das Werkstadthaus als Stadtteil- und Familientreff von der 
Universitätsstadt Tübingen. Hiermit kann der Großteil der Personalkosten und der Miete gedeckt 
werden. Die Koordinationsstelle und sämtliche Ausgaben des Netzwerkes FAIRstrickt für faire Textilien, 
Menschenrechte und Klimagerechtigkeit wird vollständig finanziert über Projektförderung von 
Engagement Global (aus Mitteln des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
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Entwicklung – BMZ / Förderprogramm Entwicklungspolitische Bildung – FEB) und Brot für die Welt / 
Evangelischer Entwicklungsdienst. Alle Fördergelder werden jährlich neu beantragt. 
 
Im Jahr 2022 gab es zusätzliche finanzielle Unterstützung für unsere Jubiläumsaktivitäten von der 
Wirtschaftsförderung Tübingen (WIT) – Zentren Projektfonds, der Stadt Tübingen (Fachbereich 
Stadtteiltreffs), der Kreissparkasse Tübingen, den Stadtwerken Tübingen und Spenden von Unternehmen 
aus der Nachbarschaft: Natursteinpark Rongen, Schreinerei SUWA und Zimmerei Siebert (Holzwerk). Die 
Ferienwochen wurden finanziert über den Landesjugendplan und über das Programm Kultur macht stark 
/ Bundesverband für Bildung und Forschung. Neue Geräte in der Holzwerkstatt konnten wir beschaffen 
dank sei der Förderung durch CenterforHelps / Bosch. Der Mütterfrauenkreis wurde kofinanziert von 
EpiZ- dem Entwicklungspolitischen Bildungszentrum Reutlingen. 
 
Wir bedanken uns für Einzelspenden von Privatpersonen und Vereinen. Sie helfen sehr, das 
Werkstadthaus lebendig zu halten! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 

 

 

Das Jubiläumsteam im Werkstadthaus: Viki Semou, Michael Grünwaldt, Gertrud von Ackern,       Hanne 

Grünwaldt, Josefine Gras, Pablo Bock, Sandrine Sequaris-Thies, Martin Kohler, Andrej Skora, Hanna 

Smitmans, Anke Böge 
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